
Die zahlreichen Besu-
cher des Unterhaltungs-
abends des Kallnacher
Jodlerclubs genossen
perfekt vorgetragene Jo-
dellieder und ein gut
einstudiertes Lustspiel.
We. Die erste von fünf Vorstellun-
gen des Jodlerclubs Schneeglöggli
zeigte es deutlich auf: In Kallnach
wird heimatliches Brauchtum
noch grossgeschrieben. 

Grosses Stimmpotenzial
Unter der Leitung von Pascal

Freiburghaus zeigte der Jodler-
club Schneeglöggli im «Kreuz» in
Kallnach sein grosses Stimmen-

potenzial und brachte gleichzeitig
alle Feinheiten der Jodellieder so
richtig zur Geltung. Dies gelang
auch den kleinen Formationen im
Duett (Therese und Alfred Fuh-
rer), Terzett (Romy Köhli, The-
rese Joss und Heinz Winkel-
mann) sowie im Sextett, das sei-
nen ersten Auftritt hatte. Die klei-
nen Formationen standen alle un-
ter der Leitung von Therese Fuh-
rer und wurden von Christian
Mader mit Schwyzerörgeli-Klän-
gen begleitet.

«E lischtige Chnächt»
Für die Freunde des Volks-

theaters hielt die Theatergruppe
mit dem Lustspiel in drei Akten
«E lischtige Chnächt» einen be-

sonderen Leckerbissen bereit.
Unter der Leitung von Kurt Flü-
ckiger, dem routinierten Ama-
teur-Regisseur aus Lyss, lebten
die Darsteller in ihren Rollen
richtig auf. 

Sonja Tschannen stand bereits
zum 25. Mal für die Jodler auf
der Bühne. Es war spannend zu
erleben, wie sie als Bäuerin auf
der Schafmatt, von ihrem
Knecht mit List und Humor von
ihren Leiden, dem Geiz und der
Herrschsucht befreit werden
konnte. 

Weitere Vorstellungen im Restaurant Kreuz
in Kallnach: Samstag, 27. März, Donners-
tag, 1.April, Samstag, 3.April und Mittwoch,
7.April, jeweils 20.15 Uhr. Platzreservation:
Tel. 032 392 14 03.

An ihrer Hauptver-
sammlung schloss sich
die SVP Lyss mit ihrem
Nein zum Marktplatz
der Fraktion und dem
Vorstand an. Das Vize-
präsidium ist vakant.
T.N. Nach angeregten Diskussio-
nen und Informationsvorträgen
von Arthur Gerber (Komitee 
Pro Marktplatz) und den 
beiden Marktplatzprojekt-Geg-
nern Martin Aebi und Marc Son-
deregger beschloss die SVP Lyss,
die Nein-Parole für die Gemein-
deabstimmung vom 16. Mai he-
rauszugeben. Dies mit grossem
Mehr (20 Nein zu 6 Ja, bei zwei
Enthaltungen). Arthur Gerber,
Mitbegründer des Komitees «Pro
Marktplatz», kam mit seinen Ar-
gumenten und Visionen für einen
Platz der Feste und Begegnung bei

der Versammlung nicht an. «Das
gute Bild von Lyss wird demon-
tiert. Stillstand bedeutet Rück-
schritt», betonte Gerber. Er be-
fürchte, dass bei einem Nein die
Idee eines attraktiven Marktplat-
zes sehr lange vom Tisch sein
werde.

Düstere Finanzprognose
Die Einwände und Befürchtun-

gen der beiden Marktplatzgegner
wurden von der Versammlung
stärker gewichtet. Gemeinderat
Martin Aebi (SVP) stellte die ak-
tuelle und künftige Finanzlage
der Gemeinde dar. Prognose: Die
zurzeit angespannte Finanzlage
der Gemeinde könnte sich ins De-
solate entwickeln. Aebis Fazit:
«Lyss darf nicht mehr ausgeben,
als es einnimmt». Das Projekt für
die Attraktivierung des Markt-
platzes komme zum falschen
Zeitpunkt.

Als Mitglied der Jugendkom-
mission machte sich Marc Son-
deregger vor allem über das Ver-
kehrskonzept Gedanken: Die
Verlagerung des Verkehrs auf
Schleichwege, wegen der geplan-
ten Begegnungszone ohne Fuss-
gängerstreifen, könne man nicht
befürworten.

Sparwillig und überaltert
Parteipräsidentin Anne-Käthi

Liechti schaute in ihrem Jahres-
bericht auf die für die SVP erfreu-
lichen Geschehnisse zurück und
betonte die klare und konse-
quente Haltung in der Gemeinde-
politik. Der Sparwille der Partei
werde von vielen Lysserinnen und
Lyssern geteilt, räumte sie ein. Zu
den negativen Punkten gehöre die
Überalterung der Ortspartei so-
wie die stockende Mitgliederwer-
bung. Aus diesem Grunde habe
sich eine Arbeitsgruppe gebildet,

die sich diesen Problemen anneh-
men werden. Liechti will aus be-
ruflichen Gründen im nächsten
Jahr ihr Amt als Parteipräsiden-
tin abgeben. Die Rechnung
schloss mit einem Überschuss ab.
Kassier Martin Schweizer gab be-
kannt, dass für die Wahlen 2005
somit genügend Reserven zur
Verfügung stehen. Die Mitglie-
derbeiträge bleiben bei 150 Fran-
ken für Ehepaare und 100 Fran-
ken für Einzelpersonen. Nach
zweijährigem Vizepräsidium trat
Bernhard Marti zurück. Der frei
werdende Sitz konnte kurzfristig
nicht besetzt werden. Insgesamt
zählt die SVP Sektion Lyss 130
eingeschriebene Mitglieder.

Link zur SVP Lyss auf der BT-Site: 
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L y s s :  EINGLIEDERUNG VON FREMDSPRACHIGEN

Die Integrationsgruppe hat viel zu tun
Helfen ist nicht immer
einfach, aber meistens
möglich. So lautet eine
erste Bilanz der Integra-
tionsgruppe Lyss. 

is. Die ungewisse Zukunft einer
Inderin, die mit ihrem Kind dem-
nächst in ihre urspüngliche Hei-
mat zurückkehren muss, beschäf-
tigt Eliane Hüsser. Gerne würde
die Leiterin des Durchgangszent-
rums Lyss der jungen Frau Hilfe
zur Selbshilfe bieten: «Mit einem
Nähatelier könnte sie sich in In-
dien über Wasser halten.» Die
Mitglieder der Integrations-
gruppe Lyss hören Hüsser auf-
merksam zu. Antoinette Otz, die
Initiantin der Gruppe, betont die
Schwierigkeit, möglichst einen
sachlichen und nicht einen emo-
tionalen Bezug zu den Menschen
herzustellen, die im Zentrum le-
ben. Mit Hüssers Vorschlag, eine
Patenschaft für Rückkehrer zu
übernehmen, sei die Gruppe
überfordert, die nötigen Ressour-
cen seien im Moment nicht da,
gibt Otz zu.  Ziel der Integrati-
onsgruppe sei vielmehr, mög-
lichst selbsttragende Projekte
auf-zugleisen (siehe Kasten). Zu-
dem tönt ein Neumitglied der
Gruppe – eine Frau aus Zim-
babwe – die Schwierigkeiten an,
auf die abgewiesene Asylbewer-
ber in ihrer ursprünglichen Hei-
mat oft stossen. Daraufhin räumt
Otz ein, für die Rückkehr-Patent-
schaft könnte eventuell gruppen-
intern eine weitere Arbeitsgruppe
gebildet werden. Im April werden

mögliche Synergien in der
Gruppe diskutiert. Mehr Chan-
cen, sofort realisiert zu werden,
hat laut Otz die Idee des krudi-
schen Gruppenmitglieds Feyime
Tanrikulu, weil sie auf persönli-
cher Basis realisierbar ist. Die be-
herzte Frau möchte in ihrem Be-
kanntenkreis gebrauchte Kinder-
kleider, Spielzeug, eventuell Mö-
bel oder sogar gebrauchte TV-Ge-

räte sammeln und den asylsu-
chenden Familien im Zentrum
gezielt übergeben. Tanrikulu
macht seit der Gründung der
Gruppe mit (siehe Kasten). Sie
lebt seit elf Jahren in der Schweiz
und benötigt selber keine Integra-
tionshilfe mehr. Die fremdspra-
chigen Gruppenmitglieder sind
bestens in der Schweiz eingeglie-
dert. Sie bringen durch ihre Bezie-

hungen und Erfahrungen viele
Ideen ein, wie das Zusammenle-
ben von Schweizerinnen und
Schweizern mit Migrantinnen
und Migranten in der Gemeinde
Lyss verbessert werden können. 

Geschichten und ein Fest
Zum Beispiel will Tanrikulu

betagte oder ganz junge Schwei-
zerinnen und Schweizer ermuti-

gen, fremdsprachigen Kindern
und Müttern einfache Geschich-
ten zu erzählen, um ihr Ohr an die
Sprache zu gewöhnen. Für dieses
Projekt muss laut Otz nur noch
die Gemeinde sensibilisiert und
die Raumfrage geklärt werden.
Zwei weitere Projekte werden
momentan aufgegleist: Heuer im
Winter sollen fremdsprachige
und Schweizer Kinder, deren El-
tern nicht Ski fahren, begleitete
Skitage in den Bergen geniessen
können. Und Ursula Lipecki
(Mitglied der Gruppe und SP-
Mitglied des Grossen Gemeinde-
rats) beschäftigt sich mit der Idee,
neu eingebürgerten Frauen, Män-
nern und ganzen Familien in Lyss

auf irgendeine Art den Kontakt
zur Behörde und zur Bevölkerung
zu ermöglichen. Ein Einbürge-
rungsfest schwebt ihr vor. 

Profit auf beiden Seiten
Zum Grundkonzept der

Gruppe gehört, dass immer
Schweizer und Leute fremder Na-
tionalität in gleichem Mass von
den angebotenen Aktivitäten
profitieren können, um keinen
Neid zu wecken. Der Kontakt
von Einheimischen mit Fremden
baue viele Ängste ab und sei da-
her im weitesten Sinn auch Prä-
vention gegen Rassismus, sind
sich die Trägerinnen der Ideen ei-
nig.

is. Antoinette Otz absolviert
gegenwärtig in Luzern ein
zweijähriges Nachdiplomstu-
dium für interkulturelle Kom-
munikation. Zudem unterrich-
tet sie an der Volkshochschule
Lyss Deutsch für Fremdspra-
chige und «Mutter- und Kind-
Deutsch». In den Kursen kris-
tallisierte sich ein grosses Be-
dürfnis der Migrantinnen und
Migranten heraus, Schweize-
rinnen und Schweizer kennen
zu lernen und auf freundschaft-
licher Basis gemeinsam etwas
zu unternehmen. Dies bewog
Otz im Sommer 2003, die Inte-
grationsgruppe zu gründen.
Mittlerweile machen 15

Frauen, 5 Männer und eine
grosse Zahl von Sympathisan-
tinnen und Sympathisanten  in
der Gruppe mit, die keine Ver-
einsstrukturen hat. Die SP Lyss
speist deren Kasse jährlich mit
200 Franken. Das Geld wird
laut Ursula Lipecki (SP) zur De-
ckung von Administationskos-
ten und für Werbung einge-
setzt. Bei grösseren Integrati-
onsprojekten würde der Kom-
mission für Integrationspro-
jekte ein Projektbeschrieb zu-
gesandt, mit der Bitte um Bun-
desbeiträge.

Anmeldungen und Ideen für die Integrati-
onsgruppe Lyss nimmt Antoinette Otz ent-
gegen. Tel.: 384 62 92.

Zusammensein fördern

Synergien erkennen: (von links) Ursula Lipecki, Feyime Tanrikulu und Annemarie Studer,
Mitglieder der Integrationsgruppe Lyss, wollen Schweizer und Fremdsprachige näher zu-
sammenbringen. Bild: is

L y s s :  HAUPTVERSAMMLUNG DER SVP

Ein klares Nein zum Marktplatz

Ka l l n ach :  JODLERCLUB 

Jodellieder und eine geizige Bäuerin 
Schüpfen

Dampffreunde
fs. Präsident Beat Hadorn konnte
im «Rössli» rund dreissig Mitglie-
der des Dampffreunde-Clubs
Schüpfen begrüssen. Der Jahresbe-
richt wies die grosse Frondienstar-
beit der Mitglieder aus, die die
Schellenberghütte zu einem zweck-
mässigen Heim für Dampfwalzen
ausgebaut haben. Der Ausbau er-
forderte viel Geld. Da auch künftig
ansehnliche Summen nötig sein
werden, wurde der Jahresbeitrag
auf 50 Franken erhöht. Stefan Iseli,
verantwortlich für die Infrastruk-
tur, wies darauf hin, dass oft zu we-
nig Fahrer für die Bedienung der
Walzen zur Verfügung stehen. Als
Höhepunkt gilt dieses Jahr das
Mitmachen am Dampfwalzentref-
fen in Frankreich.
Am 10. April findet in Bundkofen das Oldti-
mer-Traktorentreffen statt. 

De t l i g en :  FRAUENCHOR

Singen als Erlebnis
Im Frauenchor Detligen
und Umgebung wurde
am Konzert Freude an
Musik und Gesang in-
tensiv spürbar.

T.N. Der Gemeindesaal in Detli-
gen war bis zum letzten Platz be-
setzt, als der örtliche Frauenchor
unter der Leitung von Jürg Zahnd
das traditionelle Frühlingskon-
zert eröffnete. Im vielfältigen Pro-
gramm traten die Sängerinnen al-
lein oder mit dem Männerchor
«Ledi Rosshäusern» auf. Die
zwei Formationen – beide von
Jürg Zahnd geleitet – ergänzten
sich, boten abwechslungsreiche
Kontraste und wirkten dadurch
stimmungsvoll. 

Als besonderer Leckerbissen er-
wies sich das gemeinsame Lied

«Tanze mit mir in den Morgen».
Dass die massgeschneiderte Lie-
derauswahl dem Frauenchor viel
Spass und Freude bereitete, zeigte
sich im Lauf des Konzerts. Die
Stücke wurden zum grossen Teil
gekonnt auswendig gesungen. Die
Stilrichtung der Lieder reichte
vom religiösen Morgengebetslied
«Allmächtiger Vater» von Tschai-
kowsky bis zum bekannten Polo-
Hofer-Song «Alperose». 

Mit Sketcheinlagen, Alphorn-
klängen und dem Auftritt des
Nachwuchsorchesters des Ak-
kordeon-Spielrings Lyss wurde
der Unterhaltungsabend abge-
rundet. 

Frauen, die Freude an Gesang und Kamerad-
schaft haben, können eine Probe besuchen.
Der Frauenchor Detligen übt jeweils am Mitt-
woch von 20 bis 21.30 Uhr im Gemeinde-
saal Detligen.

L y s s :  FELDWEIBELVERBAND

Sektionen aufgelöst
Die einzelnen regionalen
Sektionen des Feldwei-
belverbandes wurden in
Lyss in den Kantonal-
verband überführt. 

mt. Der Antrag zur Gründung ei-
nes Feldweibelverbandes des
Kantons Bern, der die Bezeich-
nung «Kantonalbernischer Feld-
weibelverband» ersetzt, wurde
an der Hauptversammlung des
Feldweibelverbands der Sektion
Biel-Seeland in Lyss einstimmig
angenommen. Ebenso der An-
trag, dem Feldweibelverband des
Kantons Bern beizutreten und die
Sektion Biel-Seeland am 31.
März aufzulösen. 

Zur Vorgeschichte: Am 6.
März fand in Schüpfen die letzte
Delegiertenversammlung des

Kantonalbernischen Feldweibel-
verbandes statt. Traktandiert
war ebenfalls die Auflösung und
Überführung der Sektionen in
den neu benannten Feldweibel-
verband des Kantons Bern. Am
Nachmittag wurde zur Grün-
dungsversammlung eingeladen,
um folgende vier Sektionen zu
vereinen: Bern, Biel-Seeland, Em-
mental-Oberaargau, Thun-
Oberland. Der Tagespräsident
Hansulrich Frei konnte den
neuen Vorstand zur Wahl vor-
stellen. Das Präsidium über-
nimmt Feldweibel John Delmo-
nico. 

Die Mitglieder des Feldweibel-
verbandes der Sektion Biel-See-
land treffen sich am 31. März um
20 Uhr im Restaurant Schwanen
in Lyss zur ausserordentlichen
Hauptversammlung.


